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Vorwort

Enorme Fortschritte der Medizin im 20. Jahrhundert, insbesondere die
Entwicklung der modernen Notfall- und Intensivmedizin haben Ärzte zu-
nehmend in die Lage versetzt, wirkungsvoll in den „natürlichen“ mensch-
lichen Sterbeprozess einzugreifen. Krisen, die früher unweigerlich zum To-
de geführt hätten, lassen sich nun vielfach behandeln, Sterben und Tod des
Einzelnen für längere oder kürzere Zeit in die Zukunft verschieben. In der
Folge sind wir heute in ganz neuer Weise mit der Frage konfrontiert, ob
die in einer gesundheitlichen Krisensituation medizinisch zur Verfügung
stehenden und häufig geradezu automatisiert ablaufenden maximalen the-
rapeutischen Maßnahmen mit Blick auf die je konkrete Patientensituation
für diesen Betroffenen jeweils tatsächlich auch die richtige Behandlung
darstellen.

Der Erfolg der in den späten 1960er Jahren in England ihren Ausgang
nehmenden Hospizbewegung, ihr Engagement für ein würdevolles Ster-
ben und für die Akzeptanz der Begrenztheit des menschlichen Lebens ist
denn auch als eine Gegenreaktion auf eine einseitig von den Möglichkei-
ten der Lebensverlängerung faszinierten und alleine darauf ausgerichteten
Medizin zu verstehen.

In die gleiche Zeit reichen die Anfänge der Idee einer Patienten-Voraus-
verfügung zurück, als Instrument, individuell vorsorglich zukünftige medi-
zinische Interventionen für den Fall einer schweren, mit Entscheidungsun-
fähigkeit einhergehenden gesundheitlichen Krise zu begrenzen.

Die Berechtigung des Anliegens, als Einzelner für sich selbst (noch)
mögliche lebensverlängernde Behandlungen auch dann ablehnen zu kön-
nen, wenn sie medizinisch möglich oder sogar erfolgversprechend („indi-
ziert“) erscheinen, war dann lange Zeit Gegenstand öffentlicher Diskussio-
nen und gerichtlicher Auseinandersetzungen. Nach Maßgabe der grund-
rechtlichen Wertungen, gesetzlicher Konkretisierungen und höchstrichter-
licher Rechtsprechung ist der Primat der Patientenautonomie aus juristi-
scher Sicht in Deutschland mittlerweile eindeutig geklärt.

Insbesondere Vertreter der Ärzteschaft und der Kirchen haben sich lan-
ge schwer damit getan, dem Kranken das entscheidende letzte Wort im
Hinblick auf Behandlungsentscheidungen am Lebensende zuzugestehen
und tun es auch nahezu 10 Jahre nach einer gesetzlichen Regelung der Pa-
tientenverfügung manchmal bis heute.
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Die vielfach wahrnehmbare Unsicherheit, die das in Deutschland infol-
ge der Ende 2015 erfolgten gesetzlichen Regelungen zunehmend an Dyna-
mik gewinnende Thema Advance Care Planning (ACP)1 insbesondere bei
kirchlichen Einrichtungsträgern des Gesundheitswesens ausgelöst hat (bei
gleichzeitig großer Aufgeschlossenheit und Interessensbekundung der
kirchlich getragenen Einrichtungen selbst), war für die Herausgeber An-
lass, im Sommer 2017 in Köln ein Symposium zu medizinischen, juristi-
schen und ethischen Aspekten sowie zu Fragen der regionalen Implemen-
tierung von ACP zu initiieren. Nahezu zweihundert aus dem gesamten
Bundesgebiet angereiste Fachleute verschiedener Berufsgruppen des Ge-
sundheitswesens sind der Einladung zu dieser Veranstaltung gefolgt. Dabei
ließ sich beobachten, dass das neue Konzept ACP offenbar wesentliche der
herkömmlichen Patientenverfügung entgegengebrachte Vorbehalte adres-
siert und aufzulösen verspricht und dass die Forderung nach einer Reich-
weitenbeschränkung von Patientenverfügungen auch und gerade in der ka-
tholischen Kirche dementsprechend kaum noch Rückhalt findet. Gleich-
zeitig stellen sich auch mit ACP relevante, drängende Fragen nach Mög-
lichkeiten, Grenzen und Risiken eines entsprechenden Wandels der Kultur
unseres Gesundheitssystems.

Mit diesem Sammelband, dessen Grundlage die Hauptvorträge dieser
Veranstaltung darstellt, ergänzt um weitere Arbeiten von Autoren mit ju-
ristischem, theologischen und medizinischen Hintergrund, möchten wir
einen Beitrag zur weiteren Diskussion des Themas leisten.

Wir danken dem Erzbistum Köln für die Ermöglichung des Symposi-
ums im Juli 2017, ebenso für die finanzielle Unterstützung dieses Sammel-
bandes.

 

Köln, Düsseldorf im Mai 2019
Wolfram Höfling

Thomas Otten
Jürgen in der Schmitten

1 Advance Care Planning (ACP) und die deutsche Übersetzung Behandlung im Vor-
aus planen (BVP) werden hier synonym verwendet.
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